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Trends in der Milcherzeugung mit Deutschen Holsteinrindern, Teil 3

Bewertung der Körperkonditionszuchtwerte

Kurz vor der Kalbung und mit be-
ginnender Laktation befindet sich 
die hochleistende Milchkuh (indi-
viduell unterschiedlich lange) in ei-
ner negativen Energiebilanz (NEB).
In dieser Phase sind Milchkühe in 
der Lage, Körperfett- und Körper-
proteinreserven für die Milchbil-
dung heranzuziehen. Diese Stra-
tegie bleibt jedoch nicht ohne Ri-
siko für die Hochleistungskuh, da 
sich leicht auch Störungen – vor al-
lem des Lipidstoffwechsels – bei ei-
ner sehr intensiven NEB einstellen 
können.

Das Vermeiden unerwünsch-
ter Entwicklungen als Folge der 
NEB in der Frühlaktation – sowohl 
im Hinblick auf deren Ausmaß als 

auch Dauer – erfordert deshalb 
eine konsequente Beachtung die-
ses Merkmals bereits im Zuchtziel, 
speziell bei Holsteins. 

Im Folgenden werden beobacht-
bare Zusammenhänge zwischen 
Körperkonditions(BCS)-Zuchtwer-
ten und weiteren (Teil-)Zuchtwer-
ten von Holsteinbullen aufgezeigt 
und Schlussfolgerungen aus gene-
tisch-züchterischer Sicht gegeben.

Bewertung der Kondition 
hochleistender Milchkühe
Die physiologische Regulati-

on sowohl der Laktation als auch 
Trächtigkeit führt zu zyklischen 
Veränderungen der Fettreserven. 
Während Fettgewebe (aber auch 

Muskelgewebe) in der Frühlaktati-
on mobilisiert wird, um den Ener-
giebedarf der schnell steigenden 
Milcherzeugung zu sichern, wird es 
etwa ab Mitte der Laktation – ge-
wissermaßen im Vorgriff auf die 
nächste Kalbung und Laktation – 
wieder aufgefüllt.

Ein schneller BCS-Verlust in der 
Frühlaktation erhöht das Risiko für 
das Auftreten einer Stoffwechsel-
störung, Mastitis oder Lahmheit.

Bei der Beurteilung der beob-
achteten Kondition einer Kuh zu 
einem definierten Zeitpunkt sind 
zahlreiche Einflussgrößen gleich-
zeitig zu beachten (Abbildung 1).

Bekanntermaßen ist der Leis-
tungsanstieg in der Frühlaktation 
älterer Kühe deutlich stärker als bei 
Erstkalbskühen ausgeprägt; die In-
tensität der NEB und damit der 

Körpermasseverlust in der Frühlak-
tation folglich auch von der Lakta-
tionszahl abhängig. 

Die Energiebilanz in der Frühlak-
tation hat sich in den letzten 
25  Jahren deutlich weiter ver-
schlechtert  – bedingt durch eine 
konsequente Selektion der Deut-
schen Holsteins (DH) auf weitere 
Zunahme der Milchleistung und 
damit schnelle Leistungssteigerung 
in der Frühlaktation in Verbindung 
mit der regelmäßigen Bevorzu-
gung von sehr edlen, sehr großen 
Kühen mit einem extrem scharfen 
Widerrist. Inzwischen beträgt die 
NEB im Mittel über 1.900 MJ NEL 
in den ersten 90 Laktationstagen 
bei Kühen in der dritten Laktati-
on. Moderne Holsteinkühe müs-
sen – bedingt durch die enorme 
Leistungsverbesserung – heute zir-

Abb. 1: Wichtige Einflussfaktoren auf die beobachtete Kondition (BCS) zu 
einem definierten Zeitpunkt – eigene Grafik 
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Abbildung 1: Wichtige Einflussfaktoren auf die beobachtete 
Kondition (BCS) zu einem definierten Zeitpunkt – eigene Grafik

Abgemagerte und ausgelaugte Milchkuh am Ende der Frühlaktation 
 Foto: landpixel

vor dem Einstallen in ein mit Kok-
zidien kontaminiertes Areal wür-
de bei noch nicht infizierten Käl-
bern wenig Sinn machen. Der 
Wirkstoff wäre in einem solchen 
Fall zum Zeitpunkt der Sporulati-
on und weiteren Zellteilung der 
aufgenommenen Oozysten zum 
größten Teil bereits ausgeschie-
den. Dies zeigt auch eine Studie 
von Franca Rödder (2018), in der 
unterschiedliche Behandlungszeit-
punkte miteinander verglichen 
wurden. Bei einer Behandlung am 
Tag eins nach Ein- beziehungswei-
se Umstallung der Kälber konnte 
weder beim Einsatz von Toltrazuril 
noch von Diclazuril eine Reduktion 
der Ooszystenauscheidung nach-
gewiesen werden. Am Tag 14 re-
duzierte Toltazuril im Vergleich zu 

Diclazuril die Oozystenausschei-
dung signifikant stärker.  

In Mastbetrieben mit Zukaufs-
kälbern kommt es bei kokzidienbe-
dingten Durchfällen nicht selten zu 
einem zweigipfeligen Infektions-
verlauf (Franca Rödder, 2018), da 
der erste Gipfel von bereits infiziert 
zugekauften Kälbern ausgelöst 
wird und der zweite von den zum 
Einstallungszeitpunkt noch nicht in-
fizierten Tieren, die sich dann aber 
im Verlauf der Mast anstecken. In 
einem solchen Fall müsste eine Be-
handlung an zwei verschiedenen 
Zeitpunkten stattfinden.
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FAZIT
Kokzidiosen können nach der 
dritten Lebenswoche auftreten 
und möglicherweise zu schwe-
ren, zum Teil blutigen Durchfäl-
len führen. Um dem entgegen-
zuwirken, ist es wichtig, den In-
fektionsdruck durch häufiges 
Entmisten, wenn möglich durch 
Zwischendesinfektionen, so nied-
rig zu halten, dass das Immun-
system der Kälber die vorhande-
nen Endoparasiten in Schach hal-
ten und Durchfälle verhindern 
kann. Metaphylaktisch können 
Kokzidiosen durch den Tierarzt 
medikamentell behandelt wer-
den. Dabei ist zu beachten, dass 
die vorhandenen Medikamen-

te wie Toltrazuril und Diclazuril 
eine vergleichsweise kurze Wir-
kungsdauer im Kalb haben und 
dabei unbedingt der Infektions-
zeitpunkt berücksichtigt werden 
muss. Daugschies et al. (2020) 
empfehlen eine metaphylakti-
sche Behandlung, 14 Tage nach-
dem die Kälber in ein „kontami-
niertes Areal“ gekommen sind, 
das kann eine Bucht sein, in der 
Kokzidien (Eimerien) vorhanden 
sind. Eine prophylaktische Be-
handlung von nicht infizierten 
Kälbern, die in eine Umgebung 
mit hohem Infektionsdruck ein-
gestallt werden, würde keinen 
Sinn ergeben.
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ka 90 bis 100 kg Körpermasse nach 
der Abkalbung verstoffwechseln.

Datenmaterial und 
Auswertungsmethodik

Eine gesonderte Körperkonditi-
onsbewertung erfolgt auf züchte-
rischer Ebene seit Jahren im Rah-
men der Exterieurbewertung (ge-
gen Ende der Frühlaktation) von 
Erstkalbstöchtern genutzter Besa-
mungsbullen durch geschulte Be-
urteiler.

Die BCS-Bewertung im Bereich 
des DHV (Deutscher Holsteinver-
band) ist nachfolgend aufgezeigt 
(Abbildung 2).

Anzumerken bleibt, dass die Be-
wertung der Körperkondition nach 
BCS-Noten auf züchterischer Ebe-
ne – im Gegensatz zur BCS-Bewer-
tung im Rahmen des Herdenma-
nagements – somit nur eine ein-
malige Merkmalserfassung in der 
Frühlaktation ist (Abbildung 2).

Ähnlich wie für die übrigen Ex-
terieurmerkmale wird auch für die 
Körperkondition ein Zuchtwert 
(BCS-Zuchtwert) für jeden Besa-
mungsbullen berechnet. Zusätz-

lich ist eine genomisch gestützte 
Zuchtwertvorhersage für Jungbul-
len mittlerweile fest etabliert.

Ein unterdurchschnittlicher BCS- 
Zuchtwert (BCS-ZW ≤ 100) für ei-
nen angebotenen Bullen rechtfer-
tigt die Aussage, dass die (zu erwar-
tenden) Töchter in der Frühlaktati-
on regelmäßig unterkonditioniert 
sind, das heißt regelmäßig dünner 
als ihre Stallgefährtinnen sind.

Demgegenüber weist ein über-
durchschnittlicher BCS-Zuchtwert 
(BCS-ZW ≥ 100) darauf hin, dass 
die (zu erwartenden) Töchter die-
ses Bullen in der Frühlaktation über 
vergleichsweise mehr Körperreser-
ven verfügen. 

Zur Erfassung möglicher geneti-
scher Zusammenhänge zwischen 
Kondition (BCS-Zuchtwert) und 
weiteren wirtschaftlich wichtigen 
Merkmalen sowie zugehöriger ge-
netischer Trends wurde der gesam-
te DH-Besamungsbullenbestand, 
beginnend ab der Geburtsjahr-
gang 1995, detailliert ausgewertet.

Die Töchter dieser Bullenjahrgän-
ge konnten inzwischen ihren Ver-
bleib in den Herden hinreichend lan-
ge zeigen. Die relativen Nutzungs-

dauerzuchtwerte (RZN) dürften so-
mit genügend repräsentativ sein. 

Ergebnisse zu 
Körperreserven

In der Abbildung 3 sind die be-
rechneten genetischen Assoziatio-
nen für die Geburtsjahrgänge 2011 
und 2012 aufgezeigt. Die Töchter 
dieser (jüngeren) Bullenjahrgän-
ge konnten zwischenzeitlich ih-
ren Verbleib in den Herden hinrei-
chend lange zeigen. Die relativen 
Nutzungsdauerzuchtwerte (RZN) 
dürften somit gleichfalls genügend 
repräsentativ sein.

Bullen, die einen überdurch-
schnittlichen BCS-Zuchtwert (am 
Ende der Frühlaktation) aufweisen, 
tendieren auch dazu, eine über-
durchschnittliche Gesundheit, Kon-
zeptionsfähigkeit (Fruchtbarkeit) 
sowie Nutzungsdauer zu vererben. 

Demgegenüber sind die Bezie-
hungen zwischen Kondition und 
Milchmengenleistung (RZM) nega-
tiv verknüpft (r = – 0,18). Mit ande-

ren Worten: Hohe Milchmengen-
leistungen lassen eine unterdurch-
schnittliche Kondition und gleich-
zeitig eine kürzere Nutzungsdauer 
erwarten (Abbildung 3).

Außerdem bestätigen diese neu-
en Resultate: Ein hoher Milchcha-
rakter der Kühe (Abbildung 4) ist 
hoch negativ (rg = – 0,91) mit der 
BCS assoziiert. Gleichzeitig tendiert 
die Beziehung zwischen RZN und 
Größenvererbung in eine negative 
Richtung (Abbildung 3).

Wertet man zusätzlich die gene-
tischen Trends im Besamungsbul-
lenbestand aus, so bestätigen sich 
die berechneten genetischen Be-
ziehungen in der Praxis (Abbildun-
gen 5 und 6).

Die konsequente, langjährige 
Selektion der genutzten Vatertiere 
auf immer höhere Milchleistung in 
Verbindung mit einer völlig unge-
rechtfertigten Wertschätzung sehr 
edler, sehr großer Kühe im extre-
men Milchcharakter führten zur re-
gelrechten „Wegzüchtung“ wich-
tiger Körperreserven, die in Form 

Abb. 2: Bewertung der Körperkondition mittels BCS-Noten bei Jungkühen im 
Rahmen der Exterieurbewertung (nach Vorgabe des DHV)
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Abbildung 2: Bewertung der Körperkondition mittels 
BCS-Noten bei Jungkühen im Rahmen der Exterieurbewer-
tung (nach Vorgabe des DHV) 
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Abb. 3: Berechnete genetische Korrelationen zwischen der Kondition (BCS) und verschiedenen Merkmalen bei 
Holsteinbullen (Farbrichtung: Schwarzbunt), Basis: Ergebnisse für die Bullenjahrgänge 2011 und 2012 (ZW-
Ergebnisse: April 2020); Bedingung: Sicherheit der RZgesund ≥ 0,78
(Anm.: BCS = relativer Zuchtwert für die Körperkondition; RZgesund = relativer Gesundheitszuchtwert; RZM = relativer Milchzuchtwert; RZN = relativer
Nutzungsdauerzuchtwert; Größe = relativer Zuchtwert für die Größe; Milchcharakter = relativer Zuchtwert für den Milchcharakter)

Abbildung 3: Berechnete genetische Korrelationen zwischen 
der Kondition (BCS) und verschiedenen Merkmalen bei Hol-
steinbullen (Farbrichtung: Schwarzbunt), Basis: Ergebnisse 
für die Bullenjahrgänge 2011 und 2012 (ZW-Ergebnisse: April 
2020); Bedingung: Sicherheit der RZgesund ≥ 0,78

(Anm.: BCS = relativer Zuchtwert für die Körperkondition; RZgesund = relativer Gesundheitszuchtwert; 
RZM = relativer Milchzuchtwert; RZN = relativer Nutzungsdauerzuchtwert; Größe = relativer Zuchtwert 
für die Größe; Milchcharakter = relativer Zuchtwert für den Milchcharakter)

Abbildung 4: Bewertung des Merkmals ‚Milchcharakter‘  
bei Jungkühen im Rahmen der Exterieurbewertung  
(nach Vorgabe des DHV) 

Milchcharakter 

Bewertet wird die Schärfe im Widerrist. 

Ein negatives Beispiel aus der Praxis: ein töchtergeprüfter Bulle. Sein Ver-
erbungsbild: +2.630 kg Milch, – 0,33 % Fett; BCS-Zuchtwert: 74; schlechte 
Fruchtbarkeit (RZR): 86; Euterzentralband (sehr schwach): 73; Eutergesund-
heit: unterdurchschnittlich (96); aber: Milchcharakter: 108. Der weitere Ein-
satz solcher Bullen ist abzulehnen und schadet dem Image der DH. 
 Foto: Wolfhard Schulze
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negativer Trends in den BCS-Zucht-
werten zum Ausdruck kommen. 
Und: Dieser Trend hält leider immer 
noch an, wie die jüngsten auswert-
baren Besamungsbullenjahrgänge 
bestätigen (Abbildungen 5 und 6). 

Daher gehen speziell die Altkü-
he (≥ dritte Laktation) regelmäßig 
in einem ausgelaugten, kranken 
Zustand zum Schlachter. Der zu-
nehmende Anteil der P1-Kühe am 
Schlachtkuhanteil ist bester Beweis 
für diese züchterische Fehlentwick-
lung; speziell im Holsteinbereich. 

Zusätzlich hat diese Selekti-
onspraxis nachweislich dazu ge-
führt, dass die Wertschätzung der 
männlichen DH-Kälber zur Wei-
termast kontinuierlich  abgenom-
men hat. Die seit Jahren niedrigen 
Kälberpreise, speziell für männli-
che DH-Mastkälber, sind ein hin-

reichend bekannter Beleg für die-
se Aussage.

Zusammenfassend kann somit 
festgehalten werden, dass die 
BCS-Zuchtwerte eine sehr wert-
volle genetisch-züchterische Infor-
mation zur Körperkondition von 
Bullentöchtern sind. Ihre bisherige 
Nichtbeachtung bedarf einer drin-
genden Änderung.

Verbesserung der 
Tiergesundheit

Die Erfassung der Körperkonditi-
on bei Milchkühen mittels BCS-No-
ten ist seit Jahren ein wertvolles 
Hilfsmittel für das Herdenmanage-
ment, mit dem vor allem die prak-
tizierte Fütterung in Abhängigkeit 
vom Laktationsstadium bewertet 
werden kann. 

Das richtige Management der 
Körperreserven ist entscheidend 
für die streng genommen anta-
gonistischen Ziele einer hohen 
Milchproduktion sowie einer ho-
hen Fruchtbarkeit und Tierge-
sundheit.

Eine extreme und schnelle Er-
schöpfung der Körperreserven in 
der Frühlaktation hochleistender 
Holsteinkühe ist sehr häufig mit 
Stoffwechsel- (Ketose) und Frucht-
barkeitsstörungen (Umrindern, Ei-
erstockzysten, Gebärmutterent-
zündungen) sowie Lahmheit ver-
bunden. Deshalb ist es wichtig, ein 
angemessenes Gleichgewicht zwi-
schen den verfügbaren Körperre-
serven, der Nährstoff- und Ener-
gieaufnahme und einer zeitlich 
befristeten Abnahme der Körper-
kondition im Laktationsverlauf zu 
erreichen. 

Leider ist der Komplex Milchleis-
tung im Rahmen der Bildung des 
relativen Gesamtzuchtwerts (RZG) 
in der deutschen Holsteinzucht im-
mer noch dominierend. Eine sys-
tematische Berücksichtigung der 
BCS-Zuchtwerte erfolgt bisher 
nicht.

Die gezielte Bewertung der Kör-
perreserven in der Frühlaktation 
von Bullennachzuchten mittels 
BCS-Zuchtwerten ist – wie an tier-
züchterischen Praxisdaten (Zucht-
werten) gezeigt werden konnte – 
eine Informationsquelle, die vor-
handene Konditionsdifferenzen 
zwischen verschiedenen Töchter-
gruppen regelmäßig erfasst (Ab-
bildung 7). 

Die zukünftige Berücksichtigung 
der BCS-Zuchtwerte im Rahmen der 
Gesamtbewertung von KB-Bullen 
könnte einen wichtigen Beitrag zur 
Verbesserung der Tiergesundheit 
hochleistender Milchkühe und damit 
des Tierwohls leisten. Und das Bes-
te daran: Zusätzliche Kosten entste-
hen nicht, denn die BCS-Zuchtwer-
te werden seit Jahren im Rahmen 
der Ermittlung der Exterieurverer-
bung von KB-Bullen routinemäßig 
berechnet; leider (bisher) ohne aus-
reichende Wertschätzung. 
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Abbildung 6: Genetische Trends im Besamungsbullenbe-
stand (DH, Farbrichtung: Schwarzbunt) bezüglich ausge-
wählter Exterieurmerkmale (Basis: Zw-Ergebnisse vom April 
2020, vit verden) – eigene Berechnungen

Abbildung 7: Zusammenfassende Bewertung der Beziehun-
gen zwischen NEB beziehungsweise Abnahme der Körper-
kondition (BCS) zu weiteren Merkmalen/Erkrankungen 
(Anm: + = positive Beziehung [erhöhtes Risiko einer Folgeerkrankung]; - = negative Beziehung) 

FAZIT
Eine konsequente Berücksich-
tigung des Energiedefizits in 
der Frühlaktation (NEB) ist be-
reits bei der Zuchtzielformu-
lierung dringend erforderlich.
Der genetische Trend im Va-
tertierbestand bezüglich der 
Körperkonditionsvererbung 
ist seit Jahren eindeutig ne-
gativ. Negative Vererber im 
BCS-Zuchtwert sind in Zucht-
programmen mit DH dringend 
abzulehnen. Die künftig stär-
kere Berücksichtigung der 
Körperkondition-Zuchtwer-
te (BCS-ZW) im Rahmen der 
Bullenauswahl bietet sich hier 
auch deshalb an, da zugehö-
rige Zuchtwerte bereits routi-
nemäßig vorliegen.

Abbildung 5: Genetische Trends im Besamungsbullen-
bestand (DH, Farbrichtung: Schwarzbunt) bezüglich der 
Milchleistung (RZM) und der Körperkondition (BCS-Zucht-
werte) (Basis: Zw-Ergebnisse vom April 2020, vit verden)  
– eigene Berechnungen 


